Redebeitrag Antirassismus bei Blockupy Göttingen 16 Mai.

Hallo alle zusammen,

Der Widerstand gegen das europäische Migrationsregime findet alltäglich statt. Im Mittelmeer, an den Flughäfen und in den Fabriken. Widerstand organisiert gegen Ausgrenzung und Ausbeutung, gegen rassistische Polizeigewalt, gegen Lager und Zwangsinternierung. Aktuell  in Göttingen wart ihr alle Zeuginnen und Zeugen  eines brutalen Vorgehens von BFE Polizist_innen bei einem Abschiebeversuch im Neuen Weg .

Das ist gegenteil der Behauptung der Innenminister pistorius.

Die Polizist_innen haben AktivistInnen geschlagen, verletzt und bestraft, aber nicht besiegt. Die Abschiebung wurde blockiert, verhindert.-------- Ein große Lob an alle AktivistInnen ! 

Wir wollen an dieser Stelle kurz die Kämpfe der Geflüchteten der letzten Zeit beschreiben:

 Ein Protestcamp  in Berlin wurde fast zwei Jahre ausdauernd gehalten, trotz vieler schweren Zeiten. Kurze zeit  danach wurde die nigerianische Botschaft in Berlin wegen eines Abschiebeabkommens besetzt. Bei der Räumung wurden  AktivistInnen durch Polizisten mißhandelt, verprügelt, verletzt und mit Strafvefahren überzogen. Es wurden Bustouren zu Flüchtlingsheimen in allen Bundesländer durchgeführt, um auf die Isolationen im Lager aufmerksam zu machen. In Hamburg gingen 1500 Menschen auf die Straße um das Bleiberecht für die Lampedusa-Migrant_innen  zu fordern und gegen das tödliche europäische Grenzregime zu protestieren. 

Am 8. April wurde das Protestcamp am Berliner Oranienplatz mit der Spaltungsstrategie der Herrschenden  geräumt. Damals dachten einige der Kampf der Geflüchteten sei zu Ende, aber der Widerstand hat seinen Weg und eine neue Qualität gefunden.

Letzte Woche haben einige afrikanische Refugees aus Sachsen-Anhalt auf dem Berliner Alexanderplatz  erneut begonnen zu streiken. Nach wie vor sind die Forderungen die Abschaffung der Residenzpflicht, Recht auf Arbeit und Bildung und ein Ende der Unterbringung in Lagern als Isolationsform.

Das zeigt uns, dass die Kämpfe der Migration sich nicht den Grenzen und die Gesetzte unterordnen, die ihnen vorgeschrieben werden.

Aktuell findet vom 17. Mai (morgen) bis zum 28. Juni der „March for Freedom“ statt. 

Der Marsch überquert an verschiedenen Stationen die Grenzen zwischen Frankreich, Deutschland, Luxemburg und Belgien und setzt damit ein Zeichen gegen die rassistischen Gesetze Europas.

Die Orte haben sind nicht zufällig ausgesucht. Es sind Orte, an denen die europäische Politik unmenschliche Gesetze schreibt und durchführt. In Strasbourg, dem Sitz des EU-Parlaments, wo das Schengener Abkommen beschlossen wurde, welches maßgeblich die EU-Außengrenzen abschottet. Der March endet in Brüssel, dem Sitz der Europäischen Kommission. Der Höhepunkt soll eine Aktionswoche in Brüssel vom 21.-27. Juni gegen die europäische Innenministerkonferenz sein.

Widerstand der Geflüchteten organisiert sich nicht nur für bessere Lebensbedingungen hier, sondern gilt dem globalen kapitalistischen System, der globalen Ausbeutung und dem Spardiktat der Mächtigen. Wir stehen in der Zeit der kapitalistischen Krisen.

Offensichtlich war und ist die Krise weltweit ein Katalysator für verschärfte Ausbeutung, für Austeritätspoltik und Lohnkürzungen. Und gleichzeitig  Rassismus chauvinismus am  Tagesordnung.

 Das bedeutet ein Modell der Ausdifferenzierung der Gesellschaft und von Einkommenverhältnisse,  mehr Kontrolle der Migration. In dieser Kategorisierung sind die Refugees ganz unten eingestuft,  ihnen werden jegliche soziale und politische Rechte genommen. Das ist eine realistisches Bild Heute des rassistischen Deutschlands bzw Europas.

Rassistische Kampagnen in Deutschland sind Teil einer sozialen und politischen Strategie. Sie schüren Angst  und Verzweiflung vor dem Verlust der eigenen Arbeit und des eigenen Lebensstandards.

Während die deutsche  Krisenpolitik breite Schichten der Bevölkerung in Griechenland, Spanien, Portugal, Bulgarien.... in die Armut treibt, lässt man hier den Rassismus feiern. Hier werden bulgarische und rumänische Saison-Arbeiterinnen und Arbeiter massiv ausgebeutet und müssen 12 Stunden täglich ohne Unterbrechung arbeiten. Sie werden in Schlafkontainern an den Baustellen untergebracht, damit Deutschland im Konkurrenzkampf mit China und anderen kapitalistischen Staaten Fit bleibt.

Einmal brachte  ehehmalige Außenminister Westerwelle in einer Interview gut auf der Punkt, so üßerte sich : Viele Länder blicken sozial neidig auf gute, stabile  Wirtschaftswachstum Deutschland .
BRD alles tun um Investitionen deutscher Firmen, Unternehmer, Waffenindustrie in der Welt nicht zu gefährden. Mit allen Mittel ,auf die Rücken arme Bevölkerung in der welt, auf dem Rücken menschen in syrien , Afghanistan, Kosovo , Afrika sichern Deutsche Arbeitsplätze.

Die Kämpfe der migrantischen Arbeiterinnen und Geflüchteten, die Kämpfe Erwerbstätigen und Erwerblosen  Hier müssen gemeinsam gegen diese Form der Spaltung der Gesellschaft laufen! Ein gemeinsamer Kampf für ein besseres Leben, wohnen und lernen ohne Ausbeutung weltweit. 

 Deshalb sind wir heute hier und protestieren . Weil  es im  kapitalismus nur um  profite geht. 

Ignoriert und verachtet werden unsere  Bedürfnisse nach menschenwürdige  selbstbestimmung und  Freiheit.

Das Grubenunglück in Türkei  aktuell ,wo fast  300  ArbeiterInnen um lebens kamen,

die regelmäßige Todesunfälle der 1000en Textil ArbeiterInnen in Bangeladesh  , die vor allem für europäschen und US Texilkonzerne für Hungerlohn  arbeiten . Das ist  ein kleinste teil der  mörderische Bild von Kapitalismus weltweit.

Unsere herzlichen Beileid bei allen Familienangehörigen und FreundInnen der Betroffenen.

Für eine befreite, klassenlose Gesellschaft!---------------

Hoch die internationale Solidarität!

